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VORWORT
Sehr geehrte Dortmunderinnen und Dortmunder,
sehr geehrte Gäste,

Dortmund ist eine Stadt, der es immer wieder 
gelingt, die Menschen zu überraschen. Denn Dort-
mund hat viele und teilweise (noch) unbekannte 
Seiten, die es zu entdecken gilt. Einst ein bedeu-
tender Industriestandort, hat sich unsere Stadt 
in den letzten Jahrzehnten zu einer modernen 
und weltoffenen Metropole mit vielen Facetten 
entwickelt. Die Einwohnerzahl steigt seit Jahren 
kontinuierlich an, und die Beschäftigungssituation 
ist gut. Hier leben die Menschen gerne. Dazu trägt 
auch das große Freizeit- und Erlebnisangebot bei, 
das weit über die Stadtgrenzen hinaus seinesglei-
chen sucht. 

Auch im Bereich Sport sind wir für Überraschun-
gen gut. Unbestritten ist der Fußball mit dem BVB 
(„unserer Borussia“) das Top-Aushängeschild der 
Stadt in Sachen Sport. Den BVB kennt jeder – aber 
Dortmund hat in sportlicher Hinsicht noch einiges 
mehr zu bieten. Die Sportstadt Dortmund ist stolz 
auf die Vielfalt, die sich Hobby- und Leistungs-
sportlern hier gleichermaßen bietet. Neben den 
klassischen Sportangeboten wie Leichtathletik, 
Schwimmen oder Handball, gibt es zahlreiche 
Angebote an Rand- und Trendsportarten – von 
Baseball über Unterwasserrugby und Klettern bis 
hin zum Mannschafts-Ballsport Lacrosse. Die 530 
Sportvereine der Stadt haben mehr als 155.000 
Mitglieder. 

Dortmund hat viele fantastische Sportlerinnen und 
Sportler aller Altersklassen, die herausragende 
Leistungen auf nationaler und internationaler 
Ebene erbringen. So trainieren beispielsweise auf 

dem Dortmund-Ems-Kanal Ruderer und Ruderin-
nen auf Weltniveau, und im Olympiastützpunkt 
Westfalen haben die Athletinnen und Athleten 
beste Trainingsvoraussetzungen. Die Zusammen-
arbeit des Olympiastützpunktes Westfalen mit 
dem Sportinternat, das seit dem Sommer 2015 
die Dortmunder Bildungslandschaft bereichert, hat 
sich bewährt. Durch dieses moderne Vollinternat 
können die Nachwuchstalente aus dem Leistungs-
sport ihre sportlichen Ambitionen mit schulischer 
Bildung verbinden.

Durch zahlreiche Infrastrukturmaßnahmen und 
Investitionen in unseren Sportstätten schaffen wir 
optimale Trainings- und Wettkampfvoraussetzun-
gen. Dortmund wird regelmäßig zum Schauplatz 
sportlicher Höhepunkte, die stets ein begeistertes 
Publikum anlocken. 

Mit zahlreichen Porträts von Sportlerinnen und 
Sportlern, Mannschaften und Vereinen bietet 
diese Publikation einen hervorragenden Überblick 
über die Dortmunder Sportlandschaft. Dortmund: 
„Eine Stadt. Viel Sport.“ – überzeugen Sie sich 
selbst davon.

Mit sportlichem Gruß
Ihr

Ullrich Sierau
Oberbürgermeister der Stadt Dortmund



8

MANY NATIONS BUT ALL GIANTS
AMERICAN FOOTBALL BEDEUTET AUCH INTEGRATION
Die Dortmund Giants sind viel mehr als nur ein 
erfolgreicher Sportverein. Neben den sportlichen 
Zielen kümmern sich die American Footballer auch 
um die Integration benachteiligter Kinder und Ju-
gendlicher. „Wir bringen Jungen und Mädchen mit 
Migrationshintergrund oder sozial benachteiligten 
Kindern und Jugendlichen ungeachtet ihrer Her-
kunft, Glaubensrichtung, körperlichen Verfassung 
und sozialen Schicht den Spaß und die Freude am 
Sport in einem Team näher“, erklärt Markus Wiese-
mes, Präsident der Giants. Immer gilt: „Many nations 
but all Giants.“ Es geht in erster Linie darum, die 
besten sportlichen Leistungen abzurufen. 

„Bei den Giants gelten durchaus knallharte Regeln 
für die Kinder und Jugendlichen. Wer sein Leben 
ändern möchte, ist herzlich willkommen. Was vorher 
war, ist zweitrangig“, sagt Wiesemes. Die Giants 
verlangen regelmäßigen Schulbesuch und ange-
messenes Verhalten im Alltag. Der Verein rekrutiert 
viele Spieler aus sozialen Brennpunkten. Damit die 
sich den teuren Sport leisten können, verleiht der 
Verein die Ausrüstung, die 1.000 Euro kostet, an 
seine Mitstreiter. 

www.dortmund-giants.de

(Foto: björn alberts Photography)
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BASEBALL IM HOESCHPARK 
MIT DEN WANDERERS
  NADIR LJATIFI DREI LIGEN  
  UNTER RUHMREICHER MLB 

Seit nunmehr drei Jahren lebt Nadir Ljatifi, Aushänge-
schild der Wanderers vom Borsigplatz, in Amerika und 
geht dort seinen Weg im professionellen Baseball. Wir 
erinnern uns: Nadir unterschrieb 2014 im Alter von 16 
Jahren einen Vertrag beim US-amerikanischen Top-Team 
Cincinnati Reds. Der Dortmunder Junge war damit der 
jüngste europäische Profi der Major League Baseball. 
Nadir ist mittlerweile aufgestiegen, spielt nicht mehr 
in Arizona, sondern in Billings, Montana, in der Rookie 
Advance – drei Ligen unter der so begehrten MLB. 

Und sonst? Der Wanderers-Nachwuchsbereich ist ge-
wachsen, und erstmals führte der Verein wieder eine 
Schulstadtmeisterschaft im Hoeschpark durch. Eine 
Damen-Softballmannschaft hat sich zudem gegründet. 
Die erste Herrenmannschaft konnte ihr Potenzial in den 
Playdowns nicht ganz halten und stieg in die 2.Bun-
desliga ab. Für die Saison 2018 melden die Wanderers 
acht Mannschaften beim Verband an. 

www.dortmund-wanderers.de

Nadir absolviert in Deutschland ein Training 
unter engmaschiger Betreuung, bevor er 

wieder den Flug nach Billings antritt.

(Foto: Tobias Kästner/www.bildabuch.de)
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Christina Hammer, Dortmunds fünffache Box-
Weltmeisterin im Mittelgewicht, steht 2018 vor 
dem Höhepunkt ihrer Laufbahn. Es geht in die USA, 
Traumziel aller Boxer und Boxerinnen. Seit Jahres-
beginn steht „Lady Hammer“ bei Salita Promotion 
in den USA unter Vertrag. Im Sommer wartet der 
Kampf gegen die Doppel-Olympiasiegerin Claressa 
Shields. Der Countdown für das Mega-Duell im 
Frauenboxen 2018 läuft.  
Zweimal verteidigte die Dortmunderin 2017 sou-
verän ihre WM-Titel im Mittelgewicht. Zunächst 
im Sommer gegen die Schwedin Maria Lindberg, 
danach Anfang November in München gegen Gifty 

2018 – DAS JAHR DER CHRISTINA HAMMER
DIE KÖNIGIN DES MITTELGEWICHTS VOR MEGA-FIGHT  
GEGEN DOPPELOLYMPIASIEGERIN CLARESSA SHIELDS

Amanua Ankrah aus Ghana. Erst ein klarer Punktsieg 
in der Dortmunder Westfalenhalle, dann gegen 
Ankrah ein krachender K.o.-Sieg nach vier Runden. 
Es war der zehnte vorzeitige Erfolg ihrer Karriere. 
Christina Hammer steht 2018 vor dem Höhepunkt 
ihrer Laufbahn. Die in Sibirien geborene Athletin 
startete mit 13 Jahren in Eschwege mit dem Boxen. 
Mit 19 gab sie ihr Boxprofidebüt, mit 20 wurde sie 
jüngste WBO-Weltmeisterin. Und mit 28 will sie die 
Herzen der US-amerikanischen Box-Fans erobern. 
Dass dies gelingt, davon ist Dimitri Kirnos, ihr Trai-
ner, überzeugt: „Christina hat immer Hunger auf 
Training, sie will kämpfen.“ 

Wer heute durch das Jugendstil-Portal tritt, kann 
das kaum glauben: Drei Jahre nach der endgültigen 
Stilllegung der Zeche Zollern (1966) hatte die 
Gelsenberg AG die Maschinenhalle samt Inventar 
schon zum Abbruch ausgeschrieben. Erwarteter 
Schrottwert: 215 000 DM. Ihre Rettung gelang 
1969. Diese Aktion führte 1979 bzw. 1984 zur 
Gründung der Industriemuseen in Westfalen und 
im Rheinland.

Heimauftritt in der Dortmunder Westfalenhalle: Vor ihren eigenen Fans verteidigte Christina Hammer ihren WM-Titel im Mittelgewicht gegen die Schwedin 
Maria Lindberg. (Foto: Thomas Kampmann)
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BORUSSIA BEENDET POKALFLUCH
2:1-SIEG IM DFB-ENDSPIEL ÜBER EINTRACHT FRANKFURT

Ganz Dortmund stand Kopf: Der 
2:1-Sieg des BVB im Finale des DFB-
Pokals gegen Eintracht Frankfurt 
wurde am letzten Maiwochenende  
2017 mit einem großen, zweitägi-
gen Fußballfest gefeiert. Schon am 
Samstag fieberten Zehntausende 
beim Public Viewing auf dem 
Friedensplatz, Hansaplatz und vor 
der Reinoldikirche mit ihrer Borus-
sia. „Der Final-Fluch ist besiegt“, 
jubelten die Fans, nachdem der 
Schlusspfiff ertönt war. Der Lei-
densweg bis dorthin war groß: 
Borussia Dortmund hatte in den 
letzten fünf Jahren vier Endspiele 
verloren – darunter die Champions-
League-Niederlage 2013 gegen 
den FC Bayern und zuletzt dreimal 
das DFB-Pokalfinale. Das Team von 
Trainer Thomas Tuchel setzte sich 
im 74. DFB-Pokalfinale vor 74.322 
Zuschauern in Berlin gegen eine 
tapfer kämpfende Eintracht aus 
Frankfurt durch.

Am Sonntag fand die schwarz-gelbe Feier 
ihre Fortsetzung: Deutlich über 200.000 

Dortmunder und auswärtige Gäste bevöl-
kerten den Borsigplatz und die Strecke des 

Korsos. (Foto: Gaye Suse Kromer)
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BOBFAHREN

SCHNELLE DORTMUNDER IM EISKANAL
EHEMALIGE LEICHTATHLETEN HABEN UMSTIEG GEWAGT 
NOLTE UND WEBER SIND MIT ERFOLG INTERNATIONAL UNTERWEGS
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Wenn die Scouts des BSC Winterberg ausschwär-
men, um nach neuen Talenten für ihre Bobs zu 
suchen, wurden sie bislang vor allem in Dortmund 
fündig. Inzwischen sind acht ehemalige Leichtathle-
ten in das Lager der Bobfahrer gewechselt.  

Die frühere Weitspringerin Erline Nolte hat es bisher 
am weitesten gebracht. Sie rast schon seit mehreren 
Jahren mit beachtlichen Erfolgen bei Weltcup-
Wettbewerben durch den Eiskanal, lieferte jüngst 
in den USA und Kanada starke Rennen ab. Das gilt 
auch für Christopher Weber aus dem 4 x 100-Meter-
Quartett der LG Olympia, der im Vierer-Bob von Pilot 
Johannes Lochner sitzt und beim Weltcup in Park 
City zum Sieg fuhr. 

Die früheren Diskuswerfer der LGO, Pablo Nolte und 
Bennet Buchmüller, haben sich im Europacup bereits 
einen guten Namen gemacht. Nolte steuerte im 
vergangenen Dezember den deutschen Vierer-Bob 
am Königssee zum Erfolg. In Lillehammer saß Bennet 
Buchmüller am Steuer des deutschen Zweier-Bobs, 
der Zweiter wurde.  

Laura Nolte von der Teutonia Lanstrop galt als gro-
ßes Sprinttalent. Als sie aber bei den Olympischen 
Jugendspielen 2016 im norwegischen Lillehammer 
sensationell die Goldmedaille im Monobob gewann, 
war ihre Entscheidung für den Bob endgültig gefal-
len. Inzwischen fährt auch sie im Europacup, und zu 
ihren Bremserinnen gehören die Lanstroper Mehr-
kämpferin Vanessa Mark und die ehemalige deutsche 
Jugendmeisterin über 100 Meter, Stefanie Pähler.

Stefanie Pähler und Laura Nolte trainieren 
in der Körnig-Halle mit Marcus Hoselmann. 

(Foto: Thomas Kampmann)

Bild links: Die Dortmunder Delegation kehrte erfolgreich von den 
Olympischen Spielen 2016 in Lillehammer zurück.  
(Fotos: Denis Trapp)

Christopher Weber ist aktuell Dortmunds schnellster Sprinter. Jetzt 
winkt ihm eine Goldmedaille bei den Olympischen Winterspielen 
in Pyeongchang als Anschieber im Viererbob des Weltmeisters 
Johannes Lochner. (Foto: Stephan Schütze)/Neben Weber fliegt auch 
die Dortmunderin Anna Köhler (li.) zu den Winterspielen. In ihrer erst 
dritten Weltcup-Saison ist sie drittbeste deutsche Bobpilotin geworden. 
Anschieberin ist Erline Nolte (re.). (Foto: Bobsportverband)
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DAS DORTMUNDER  
VORZEIGE-PAAR 
AUF DEM EIS 
KATHARINA MÜLLER UND TIM DIECK 
LEBEN IHREN TRAUM VON DEN  
OLYMPISCHEN SPIELEN WEITER
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Sie sind das Dortmunder Vorzeige-Paar auf dem 
Eis. Die Rede ist vom Eistanz-Paar Katharina Müller 
und Tim Dieck. Zum dritten Mal in Folge wurden 
sie in Frankfurt Deutsche Vizemeister im Eistanzen. 
Allein für die Qualifikation für die Olympischen 
Spiele in Pyeongchang reichte es trotz einer sen-
sationell starken Leistung nicht. Noch nicht. Aber 
der Traum geht weiter. 

Seit 2014 laufen beide gemeinsam. Für ihren 
Traum von Olympia haben sie alles gegeben, Zeit 
geopfert und einen langen USA-Aufenthalt selbst 
finanziert. Sie trainierten in Dortmund, in Oberst-
dorf und in Detroit, wo die besten Eistanztrainer 
der Welt arbeiten. In Wien erhielten sie Unterricht 
in lateinamerikanischen Tänzen. 

Auch die größten Erfolge im Sport sind kein Garant 
für eine gesicherte Zukunft. Tim Dieck, seit 2016 
Sportsoldat, und Katharina Müller planen daher 
für ein Leben nach ihrer „Eiszeit“. Katharina stu-
diert in Bochum Anglistik und Sport und möchte 
Lehrerin werden. Tim studiert ebenfalls in Bochum 
Sportwissenschaften. Allerdings träumt er auch 
davon, demnächst einmal eine Schauspielschule 
zu besuchen. Wie gesagt. Der Traum geht weiter.
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ERFOLGREICH IM SÜDEN DEUTSCHLANDS
BASKETBALLER NIKLAS GESKE UND FUSSBALLERIN LINA MAGULL
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Für ihren Sport haben sie Dortmund verlassen, um in der Ferne Kar-
riere zu machen. Es geht um den Basketballer Niklas Geske und die 
Frauen-Fußballerin Lina Magull. 

Niklas Geske durchläuft eine Basketball-Karriere im Formel 1-Tempo. 
Mit 16 beim TVE Barop, mit 17 beim SVD 49, mit 18 Bundesligadebüt 
bei Phoenix Hagen. Danach SC Rasta Vechta und seit Sommer 2017 
beim Bundesligisten MHP RIESEN Ludwigsburg. Heute ist er 23 und 
hat um die 140 Liga-Einsätze hinter sich. „Ich habe drei große Ziele“, 
sagte der 1,88 m große Athlet mit der Nummer 7 auf dem Rücken, 
der als Point Guard geholt wurde: „Die Playoffs, Weiterkommen in 
der Champions League und Einzug in den Pokal.“  

Die sportliche Vita von Lina Magull ist ebenso beeindruckend: zwei-
fache Deutsche Meisterin, zweifache DFB-Pokalsiegerin, zweifache 
Champions-League-Siegerin sowie U-20-Weltmeisterin. Und seit 2016 
hat die gebürtige Dortmunderin, die mit 14 ihr Elternhaus gegen 
das Fußball-Mädcheninternat in Kaiserau tauschte, ihre Karriere um 
ein weiteres Highlight bereichert. Lina Magull feierte ein Jahr nach 
ihrem Nationalmannschaft-Debüt den Olympiasieg in Rio 2016. Das 
nächste Ziel der Bundesliga-Spielerin des SC Freiburg: die Olympischen 
Spiele 2020 in Tokio. 

Hat das nächste große Ziel bereits 
vor Augen: Lina Magull will zu den 

Olympischen Spielen 2020 in Tokio.
(Foto: picture alliance/Avanti-Fotografie) 

Eine Karriere im Formel-1-Tempo: 
Niklas Geske ist in Ludwigsburg als 
Aufbauspieler unter Vertrag.  
(Foto: EPA/Dominic Steinmann)
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EINE UNGLAUBLICHE GESCHICHTE 
GEHT WEITER
HOMBRUCHER SV ZWEITE ADRESSE NACH DEM BVB

Die Hombrucher U17 hat in der Bundeliga West im gesunden Mittelfeld Fuß gefasst. Wer die Spiele mitverfolgen will, wird auf www.hombruchersv.de/news 
bestens informiert. 
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Spätestens seit dem Wechsel von WM-Held  
Mario Götze vom Hombrucher SV zum BVB ist der 
Traditionsverein aus dem Dortmunder Süden ein 
Begriff im nationalen Fußball. Nachwuchsförderung 
wurde bei dem Club, der aus der Fusion des FV 
Hombruch 09 und dem FC Eintracht Hombruch 
entstanden ist, schon immer groß geschrieben. 
Mit 25 gemeldeten Mannschaften ist er einer der 
größten Fußballvereine im Kreis Dortmund und 
mit mehr als 320 aktiven Jugendspielern nicht nur 
zahlenmäßig eine der stärksten Jugendabteilungen 
in NRW. Auf dem Kunstrasenplatz an der Deutsch-
Luxemburger-Straße wird seit fast zwei Spielzeiten 
sogar Bundesliga-Fußball gespielt. 

Die U 17 stieg vor 18 Monaten auf und schaffte 
im Sommer 2017 den Klassenerhalt. Eine ech-
te Sensation. Auch in diesem Jahr sieht es gut 
aus. Unter Coach Matthias Kapseln rangiert die 
B-Jugend im Tabellenmittelfeld nach zwei wich-
tigen Auswärtssiegen in Münster und Duisburg. 
Ebenfalls in der Erfolgsspur befindet sich die Hom-
brucher U19, die 2016 in die Westfalenliga aufstei-
gen konnte, danach auf Anhieb Vizemeister wurde 
und aktuell im oberen Tabellendrittel rangiert. Trai-
ner Holger Bellinghoff hat ganze Arbeit geleistet. 
Das zeigt:. Die Jugendarbeit des HSV ist eine echte 
Erfolgsgeschichte. In Dortmund sind die Hombru-
cher die zweite Adresse hinter dem BVB.

Das Trainerteam der U17 besteht (Bild Mitte v.li.) aus  
Janis Drüke (Co-Trainer U17/ B1-Jugend/ DFB C-Lizenz),  

Matthias Jabsen (Trainer U17/ B1-Jugend/ DFB A-Lizenz),  
Thomas Golbach (Torwart-Trainer) und  

Robin Timm (Co-Trainer U17/ B1-Jugend/ DFB B-Lizenz).  
(Fotos: Lutz Kampert)
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ERLEBNISWELT FUSSBALLMUSEUM
TREFFPUNKT FÜR VERDIENTE HELDEN, FANS UND FAMILIEN
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Das Deutsche Fußballmuseum in Dortmund ist ein 
ideales Ausflugsziel für Groß und Klein. Insgesamt 
warten 25 Stunden Filmmaterial und rund 1.600 
Ausstellungsstücke darauf, von dir entdeckt zu 
werden. 3D-Kino, Schatzkammer, Sprecherkabine, 
Weltmeisterbus und vieles mehr lassen Fanherzen 
höherschlagen. Du wandelst von einem Gänsehaut-
erlebnis, von einem großen Fußballmoment zum 
nächsten. Jeder für sich wird in seiner ganzen Emo-
tionalität erlebbar. Überdies stößt du auf Kapitel in 
der 140-jährigen Fußballgeschichte, die nachdenk-
lich machen und Erinnerungen nicht nur wecken, 
sondern wachhalten. Fußball in Zeiten des Krieges, 
der Verfolgung, des Verrats, der Bestechung – auch 
das gehört zur allumfassenden Betrachtung unseres 
Sports. Der Fußball aus verschiedenen Blickwinkeln. 
Mit einer Perspektive über den Tellerrand hinaus. 
Unser Motto: mitdenken, mitfiebern, mitspielen. 
Nach dem erlebnisreichen und interaktiven Rund-
gang kannst du dich auf dem Spielfeld, im Dribbel-
Parcours und auf dem Speed-Court austoben oder 
im Gastronomie-Bereich entspannt zurücklehnen. 
Ein toller Ausflug – Familienspaß garantiert!

(Fotos: Deutsches Fußballmuseum)
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TORJÄGER AUS LEIDENSCHAFT
HASAN ALTUNBAS IST BLINDENFUSSBALLER BEIM BVB

Seit Anfang 2017 ist im Dortmunder Blindenfuß-
ball eine neue Zeitrechnung in Kraft getreten. Der 
ISC Viktoria Kirchderne schlüpfte unter das Dach 
von Borussia Dortmund. Aus schwarz-grün wurde 
schwarz-gelb. Und mittendrin Hasan Altunbas, der 
Teamplayer, Routinier, Nationalspieler und Blinden-
fußballer aus Leidenschaft. Sein wichtigster Treffer in 
der Saison 2017 war sein Tor im Revierderby gegen 
den FC Schalke.

Hasan „Ted“ Altunbas ist ein waschechter Dortmun-
der Junge aus der Nordstadt. Ein stiller Kämpfer, aber 
dafür schussstark und mit eingebautem Torriecher.  

Im Verein erinnert er sich an ein aufregendes Jahr 
zurück. Dabei lief es nicht immer so gut. 2015 musste 
der gelernte Physiotherapeut komplett aussetzen. 
Ein Knorpelschaden im Knie. Aus ein paar Tagen 
wurde ein ganzes Jahr. Für den bekennenden Mann-
schaftssportler Altunbas eine Qual: „Ich brauche 
das Team um mich herum. Das Jahr hat mir nicht 
gutgetan.“ Die WM 2014 in Japan war sein größtes 
Erlebnis, erzählt er und schwärmt von Tokio, von 
der Kameradschaft. So wie beim BVB, so wie vorher 
in Kirchderne. Gemeinsam gewinnen, gemeinsam 
verlieren. So denkt der 27-Jährige. 

Ein gutes Team: Michaela Lenferding, Torhüterin und Ruderin, Hasan Caglikalp, Hasan Altunbas, Benjamin Hahn, Torhüter. (Foto: Lutz Kampert)
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KEIN PLATZ FÜR  
NEGATIVE GEDANKEN
BORUSSIN STELLA KRAMER  
BEI DER HEIM-WM NUR ALS 
NACHRÜCKERIN DABEI

Sie zitterte bis kurz vor dem Anpfiff, als die Deutsche 
Frauenhandball-Nationalmannschaft ihr erstes Spiel 
der Heim-Weltmeisterschaft gegen Kamerun bestritt. 
Doch der große Traum von einer Teilnahme an der 
Handball-WM im eigenen Land erfüllte sich dann 
doch nicht so ganz für Stella Kramer. Dennoch war 
die Enttäuschung schnell vergessen. Die Rechtsaußen 
des BVB gehörte zwar nicht zum engsten, 15 Spie-
lerinnen umfassenden Aufgebot von Bundestrainer 
Michael Biegler, doch blieb sie als erste Nachrückerin 
ganz eng dabei. Und irgendwie ging damit der große 
Traum von der Handball-WM doch noch in Erfüllung. 
Nur halt nicht so richtig. „Ich lasse keinen Platz für 
negative Gedanken“, kommentierte die 28-jährige 
Dortmunderin die Entscheidung.

Dabei hatte die Borussin im Vorfeld alles gegeben. 
Fünf Tage lang Urlaub auf Mallorca waren möglich, 
der Rest war harte Arbeit. Stella Kramer ist quasi 
im Nebenberuf Handball-Profi. Dreimal die Woche 
arbeitet sie in der Marketing-Abteilung des BVB, sie-
ben bis acht Trainingseinheiten und normalerweise 
ein Bundesliga-Spiel am Wochenende kamen hinzu 
und addierten sich zu einem unglaublichen Pensum. 

Clara Woltering 
(34)

Svenja Huber (32)

Stella Kramer (28) spielt seit 2009 
beim BVB. Die Rechtsaußen teilt 

sich ihre Position beim BVB und in 
der Nationalmannschaft mit Svenja 
Huber. Auch die Borussinnen Nadja 
Mansson und Clara Woltering sind 
Nationalspielerinnen. (Fotos: DHB 

Dortmund/Sascha Klahn)

Nadja Mansson 
(29)
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PLATZ IM KONZERT DER GROSSEN 
A-JUGEND VON DJK OESPEL-KLEY SPIELT BUNDELIGA 

Erstmals seit Gründung der männlichen A-Jugend- 
Bundesliga qualifizierte sich mit den Nachwuchs-
Handballern der DJK Oespel-Kley zur Saison 
2017/18 ein Dortmunder Team für Deutschlands 
viergeteilte Eliteliga und schreibt damit Geschichte. 
Die Talente um ihren Trainer Jens Pfänder setzten 
mit dem Aufstieg ihrer sportlichen Entwicklung in 
fast unveränderter Besetzung seit der E-Jugend das 
berühmte I-Tüpfelchen auf. Den Qualitätsnachweis 
im Konzert der Großen mit so traditionsreichen Klubs 
wie u. a. TuSEM Essen, VfL Gummersbach und GWD 
Minden erbrachten die Jungs aus dem Dortmunder 

Westen von Beginn an, wenngleich sich auch die 
Ligatauglichkeit bislang in nackten Zahlen noch nicht 
widerspiegelt. Bis auf den 38:23-Sieg im Derby über 
den Nachbarn VfL Eintracht Hagen blieben der DJK 
weitere mögliche Erfolgserlebnisse verwehrt – vor-
nehmlich geschuldet einem unvorhersehbar großen 
Verletzungspech. Ungeachtet dessen präsentierte 
sich die Pfänder-Sieben nicht nur bei ihren Heim-
auftritten allen Problemen zum Trotz charakterstark. 
Und auch im Zählbaren sollen sich die Auftritte, 
personell nun endlich wieder besser aufgestellt, in 
der zweiten Saisonhälfte niederschlagen.

(Foto: Thomas Kampmann)
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DER GANZE STOLZ DER FAMILIE 
BEI DEN VIER RÄTHERS DREHT SICH ALLES UMS JUDO

Wer sich mit Frank Räther trifft, um über Judo zu 
sprechen, der muss Zeit mitbringen. Der 50-Jährige 
steht seit 35 Jahren auf der Matte. Sein riesiges 
Wissen hat er weitergegeben. Räther ist Trainer 
beim 1. JJJC Dortmund, seine Ehefrau Kerstin, die 
ehemalige Bundesliga-Kämpferin, und seine beiden 
Töchter Ricarda und Melissa gehen in der Oberliga-
Mannschaft an den Start. Das dürfte einmalig sein 
in Deutschland: Eine Mutter steht mit ihren beiden 
Töchtern gemeinsam auf der Judo-Matte und wer-
den vom Vater trainert.

Der ganze Stolz der Familie sind Ricarda (17) und 
Melissa (21). Ricarda kämpft in der Klasse bis 63 kg, 
ist mehrfache Meisterin im Kreis, Bezirk und Verband. 
Ende 2017 war sie mit 16 Jahren eine der jüngsten 
Kämpferinnen der Deutschen Pokalmeisterschaft in 
Fulda. Und Melissa? Sie holte in der 78-kg-Klasse 
in Fulda Bronze und war damit für die DM 2018 in 
Stuttgart qualifiziert. Für die Studentin eine weitere 
Stufe auf der Erfolgsleiter einer wohl ziemlich ein-
maligen Familiengeschichte.  
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STUDIUM UND FELSKLETTERN
JULIANE WURM BEENDET IHREN USA-AUFENTHALT

So viele nationale und internationale Titel konnte 
bislang kein deutscher Kletterer und keine deutsche 
Kletterin jemals zuvor gewinnen: 19-fache Deutsche 
Meisterin, Weltmeisterin 2014 in München, Euro-
pameisterin 2015 in Innsbruck, Weltcup-Siegerin, 
mit 16 Jahren die jüngste Deutsche Meisterin über-
haupt. Alles in ihrer Lieblingsdisziplin Bouldern. Und 
dennoch trat die Dortmunderin Juliane Wurm im 
Sommer 2015 mit dem Gewinn ihres 19. Deutschen 
Meistertitels in Friedrichshafen überraschend vom 
Wettkampfsport zurück. Ein gelungener Abschluss 
einer einzigartigen Kletterkarriere. 

Im Frühjahr 2018 kehrt Juliane Wurm aus den USA 
zurück. Vielleicht gibt’s ja doch noch ein Wiederse-
hen in Dortmund? Wo sie ihren zehnten Geburtstag 
in einer Kletterhalle verbrachte und seitdem nicht 
mehr vom Klettern losgekommen ist. Ein Leben ohne 
Klettern kann sich Juliane Wurm nicht vorstellen. 
Allein die Prioritäten haben sich geändert. Studium 
und Felsklettern sind angesagt, Wettkämpfe treten 
in den Hintergrund. „Ich habe für ein Jahr in den 
USA an der Harvard University für meine medizini-
sche Doktorarbeit geforscht. In Boston gibt es eine 
große und motivierte Kletter-Community und ich 
war im Sommer oft am Fels unterwegs“, erklärte 
die 27-Jährige, die zuletzt allerdings reichlich Pech 
hatte. „Im April habe ich mir zuerst den Fuß, im Ok-
tober dann auch noch den linken Arm gebrochen“, 
erklärte die Dortmunderin.

(Foto: picture alliance/APA/EXPA/Jakob Gruber)
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DAS AUSHÄNGESCHILD DER  
DORTMUNDER LEICHTATHLETIK
325 MEISTERTITEL SEIT DER GRÜNDUNG IM JAHR 1989
„Zusammen sind wir stärker“, sagten sich Ende 
1989 die Leichtathleten des OSC Thier und der 
LAV co op. Sie legten ihre Vereinsbrillen an die 
Seite und schlossen sich zur LG Olympia Dortmund 
zusammen, die damit zum Aushängeschild der 
heimischen Leichtathletik wurde. Aktuell tragen 
die Leichtathleten des OSC Dortmund, des TV 
Einigkeit Barop, des TSC Eintracht, des Post- und 
Telekom SV, des LAC, der DJK Ewaldi Aplerbeck, 

des TB Marterloh, der Dortmunder TG und des  
TuS Westfalia Hombruch den rot-weißen Dress. 
Dieser Zusammenschluss war der Beginn einer 
rasanten Aufwärtsentwicklung. Über 325 deut-
sche Meistertitel erkämpften die LGO-Athleten 
während dieser Zeit, zahlreiche LGOer starteten 
bei internationalen Ereignissen bis hin zu den 
Olympischen Spielen im Nationaltrikot.

Zusammenhalt wird ganz groß geschrieben bei der LG Olympia Dortmund. (Foto: Yoshi Müller)
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Jörg Lennardt übernahm 2004 die Leitung der LG 
Olympia und führt seitdem den Verein durch alle 
Höhen und Tiefen.

Herr Lennardt, was hat Sie veranlasst, diese sehr 
zeitintensive Position zu übernehmen?

„DIE SPORTLICHE INFRASTRUKTUR 
IN DORTMUND SUCHT IHRESGLEICHEN“
PRÄSIDENT DER LG OLYMPIA IM INTERVIEW

Als Jugendlicher war ich ein recht guter Langsprinter 
und habe den Kontakt zur Leichtathletik nie ver-
loren. Aber ich war der Meinung, es sei nur eine 
Übergangslösung. Die dauert nun schon 13 Jahre. 

Wie beurteilen Sie die gegenwärtige Situation 
der LGO?

Der Wechsel von Gina Lückenkemper nach Lever-
kusen ist bedauerlich, aber ein ganz normaler Vor-
gang. Wir verfügen jedoch zunehmend über eine 
wachsende Zahl an Kaderathleten. Die sportliche 
Infrastruktur in Dortmund sucht ihresgleichen. Das 
hilft uns dabei, den Athleten Angebote zu machen, 
die optimal sind. Aber ich betone ausdrücklich: Wir 
wollen keine Söldner.

Eigentlich müssten die Sponsoren doch Schlange 
stehen?

Der Fußball überdeckt in Dortmund alles. Wir geben 
aber die Hoffnung nicht auf und konnten bereits 
mehrere kleinere Unterstützer gewinnen. 

Wo sehen Sie Probleme?

Die ergeben sich aus unseren beschränkten finanzi-
ellen Möglichkeiten. Wir verfügen zum Beispiel nur 
über einen hauptamtlichen Trainer. Da sind andere 
Clubs erheblich besser aufgestellt. 

Jörg Lennardt gibt die Suche nach Sponsoren nicht auf. Sein 
Hinweis: die LGO ist zurzeit drittbester Verein in Deutschland.
(Foto: moduldrei GmbH)
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400 M SIND NICHTS 
FÜR WEICHLINGE
TORBEN JUNKERS SPRINT IN 
TOP 5 DER DLV-RANGLISTE

Der 400-m-Lauf ist nichts für Weichlinge, denn die 
unbarmherzige Strecke ist ein einziges Ringen um 
Sauerstoff. Zu den besten deutschen Viertelmeilern, 
die vom Start bis zum Ziel auf die Zähne beißen kön-
nen, zählt Torben Junker, der sich im vergangenen 
Jahr auf der Stadionrunde auf starke 46,25 Sekunden 
verbesserte und damit in der DLV-Bestenliste 2017 
Rang 4 einnimmt. 

Die 400-m-Läufer zählten in den letzten Jahren zu 
den Sorgenkindern des DLV, doch bei der Team-EM  
im französischen Lille sorgten sie für eine Trend-
wende. In der 4x400-m-Staffel erkämpfte sich das 
DLV-Quartett mit dem glänzend aufgelegten Dort-
munder Torben Junker in 3:04,64 Minuten hinter 
Polen (3:03,86 Min.) und Frankreich (3:03,92 Min.) 
den dritten Rang. „Für mich war der EM-Titel mit der 
deutschen Mannschaft mein mit Abstand größter 
Erfolg in meiner Laufbahn. In Zukunft wird man nach 
unserer Durststrecke sicherlich noch mehr von uns 
hören“, gibt sich Junker optimistisch.

Der 26-Jährige fokussiert sich 2018 ganz auf die 
Leichtathletik-EM im August in Berlin. 

Junker war lange Zeit ein ungeschliffener Diamant. Als er vor zwei 
Jahren von der LG Ems-Warendorf zur LG Olympia stieß, hatte er 

noch eine 400-m-Bestzeit von 49,45 Sekunden. 
(Foto: Beautiful Sports/Dirk Fußwinkel)
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EIN LAUF-ELDORADO SEIT 1974
DEM LAUFSPASS IN DORTMUND SIND KEINE GRENZEN GESETZT 

1974 trafen sich im Rombergpark einige Läuferinnen 
und Läufer zu einem gemeinsamen Fitnesstraining. 
Die Idee, mithilfe des langsamen Dauerlaufs Zivili-
sationskrankheiten entgegenzuwirken, fand schnell 
großen Anklang. 

Der erste Lauftreff Deutschlands war geboren, 
zwei Jahre später wurde daraus die Viermärker 
Waldlauf Gemeinschaft. Aktuell sind es neun 
große Treffpunkte dieser Art mit etwa 1.000 
Teilnehmern wöchentlich. Strecken gibt es genug. 
Früher wurde vornehmlich im Rombergpark und 
in der Bittermark gelaufen, heute gehört auch 

Große Anziehungskraft unter den Laufbegeisterten genießt vor allem der Sparkassen-Halbmarathon am PHOENIX See. (Foto: Peter Middel)
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Spätestens seit dem Frankfurt Marathon 2017 ist 
Klemens Wittig (LC Rapid) ein Begriff. Der 80-Jäh-
rige brach sich bei Kilometer 34 bei einem Sturz 
das Schlüsselbein – und knackte dennoch den 
Europarekord. Ein echter Spätstarter. Mit 48 lief er 
seinen ersten Marathon. 1991 startete er in London, 
Berlin und New York – Bestzeit 2:50:16 Stunden. 
Als 70-Jähriger wurde er in Riccione Marathon-
Weltmeister. Inzwischen addieren sich seine Erfolge 
auf 22 EM- und 24 WM-Titel. 

„Ich will alle 14 möglichen deutschen Senioren-
Rekorde der M 80 von den 800 Metern bis zum 
Marathon holen“, sagt der unverwüstliche Senior. 

VON JAHR ZU JAHR 
IMMER SCHNELLER
WELTREISENDER IN  
SACHEN MARATHON

der PHOENIX See dazu. Hinzu kommen noch der 
Fredenbaum, der Revierpark Wischlingen oder die 
Finnenbahnen an der Bolmke und in Berghofen.
Große Anziehungskraft hat vor allem der Sparkas-
sen Phoenix-Halbmarathon, der Citylauf und der 
Friedenslauf. Dem Laufspaß sind in Dortmund keine 
Grenzen gesetzt. 
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Hans-Peter Durst dachte nicht in seinen kühnsten 
Träumen daran, einmal bei Olympischen Spielen auf 
dem Siegerpodest zu stehen. Doch das Leben des 
gebürtigen Allgäuers nahm am 9. Mai 1994 eine 
plötzliche Wende: Bei einem schweren Autounfall 
verlor er seinen Gleichgewichtssinn und zog sich 
einen Becken- und Oberschenkelhalsbruch zu. Es 
folgten zwei Jahre im Krankenhaus, seinen Job 
als Brauerei-Geschäftsführer konnte er nicht mehr 
ausüben. 1997 begann sein „zweites“ Leben als 
Paracyclist. 

MIT GEBROCHENEM SATTEL ZU GOLD IN RIO
SPORTLICHE STERNSTUNDEN BEI DEN PARALYMPISCHEN SOMMERSPIELEN 

Dank seiner Willenskraft, seines Fleißes und seiner 
Ausdauer jagt er seitdem auf einem speziell ange-
fertigten Dreirad im Paracycling der Klasse T2 von 
Sieg zu Sieg. Seine bisher größten Sternstunden 
erlebte der 59-jährige Dortmunder 2016 bei den 
Paralympischen Sommerspielen in Rio de Janeiro, als 
er im Straßenrennen und im Einzelzeitfahren jeweils 
Gold gewann. Im Einzelzeitfahren über 15 Kilometer 
vollbrachte er eine unglaubliche Willensleistung, 
als ihm bereits nach 500 Metern der Sattel brach.    
Hans-Peter Durst wirft so schnell nichts aus der 
Bahn. Das bewies er auch 2012 in London, als er 
nach einem schweren Trainingsunfall noch Silber im 
paralympischen Einzelzeitfahren gewann. 

Die Sommer-Paralympics in Tokio 2020 im Blick; 
Dortmunds OB Ullrich Sierau übernimmt die Schirmherrschaft
für Hans-Peter Durst

Immer mit vollem Einsatz: Hans-Peter Durst auf seinem Dreirad.  
(Foto: Oliver Kremer/pixollipictures)
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(Foto: Thomas Kampmann)
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Michael Jung ist einer der bekanntesten und er-
folgreichsten Reiter der internationalen Szene. Jung 
hat seinen Start beim SIGNAL IDUNA CUP in Dort-
mund vom 22. bis 25. März in der Westfalenhalle 
angekündigt.

Seine größten Erfolge feiert Jung in der Vielseitig-
keit. Von 2012 bis zu den Weltreiterspielen 2014 
war der Baden-Württemberger als erster Reiter 
seines Zeichens gleichzeitig Olympiasieger, Welt- 
und Europameister in den Einzelwertungen. In den 
Folgejahren toppte er seine Erfolge aufs Neue: Bei 

DIE WELTKLASSE GASTIERT IN DORTMUND 
SIGNAL IDUNA CUP VOM 22. BIS 25. MÄRZ IN DER WESTFALENHALLE 

den Olympischen Spielen in Rio 2016 holte er mit 
ein und demselben Pferd – dem legendären La 
Biosthetique Sam FBW – erneut die Goldmedaille in 
der Einzelwertung. Neben der Britin Philippa Funnell 
gelang es Jung, als erster Deutscher den Grand 
Slam of Eventing zu gewinnen. Seit April 2015 hält 
Jung die Führungsposition in der Weltrangliste inne. 
Darüber hinaus wurde er im November 2016 zum 
jüngsten Reitmeister aller Zeiten gekürt. Niemand 
versteht seine Pferde so gut wie er – das ist sein 
Erfolgsrezept auch für Dortmund.

Er ist zweifelsohne einer der bekanntesten und erfolgreichsten Reiter der internationalen Szene – Michael Jung hat seinen Start beim SIGNAL IDUNA CUP 
in Dortmund im März angekündigt. (Foto: Stefan Lafrentz/Sportfotos)
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FORMEL FÜR MENTALES COACHING LAUTET: 
LEISTUNG = KÖNNEN x WOLLEN
DR. GABY BUSSMANN IST LEITENDE  
SPORTPSYCHOLOGIN AM OSP WESTFALEN

Dr. Gaby Bußmann ist leitende Sportpsychologin am 
OSP Westfalen. Hier betreut die ehemalige Leicht-
athletin des OSC Thier zahlreiche Leistungssportler. 
Bei den Olympischen Spielen 1984 in Los Angeles 
gewann Gaby Bußmann mit der 4x 400-Meter-
Staffel die Bronzemedaille. Triumphe sind ihr also 
nicht unbekannt. Bei den Sommerspielen in Rio 
de Janeiro begleitete Bußmann 2016 als eine von 
mehreren Psychologen die Athleten im deutschen 
Olympiateam, speziell die Reiter und Schwimmer. 

In einem Interview mit n-tv.de antwortete die heute 
58-Jährige auf die Frage, wie wichtig es heute im 
Spitzensport ist, mental fit zu sein: „Ich nehme 
immer die Formel LKW: Leistung ist Können mal 
Wollen. Die ist natürlich sehr vereinfacht. Aber die 
Multiplikation verdeutlicht: Ich kann noch so viel 
Können haben – es bringt nichts, wenn das Wollen 
fehlt. Ich kann aber auch weniger Können durch 
mehr Wollen kompensieren. Eine schöne Formel, 
finde ich.“ 

(Foto: Lutz Kampert)
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Dortmund ist eine ausgesprochene Sportstadt. 
Keine Stadt in Deutschland hat mehr Weltmeister-
schaften aus nächster Nähe erlebt. Dafür bürgt die 
ruhmreiche Westfalenhalle. Neben den Radrennen 
und den Boxkämpfen gab es hier internationale 
Reit- und Springturniere, großartige Hallenhand-

ballspiele mit dem VfL Gummersbach und dem 
OSC Thier, Leichtathletikmeetings, Länderkämpfe 
im Ringen und vieles mehr. Sportjournalisten 
schwärmen noch heute davon, 1973 die mehrfache 
Olympiasiegerin Olga Korbut und ihre Trainerin 
Larissa Latynina begleitet haben zu dürfen, die bis 

TRIUMPHSTÄTTE WESTFALENHALLE
MAX SCHMELING 
SCHRIEB HIER BOXGESCHICHTE

Die 3. Hallenhandball-Weltmeisterschaft der Frauen fand vom 7. bis 13. November 1965 statt. Die Westfalenhalle war damals Spielort der Endrunde. Ungarn 
gewann das Endspiel mit 5:3. Vizeweltmeister wurde Jugoslawien. 
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heute erfolgreichste Sportlerin aller Zeiten. Und bei 
den Springreitern war neben Fritz Tiedemann auf 
Meteor der Dortmunder Junge und Olympiasieger 
Fritz Ligges auf dem grandiosen Schimmel Robin 
bei vielen erklärter Favorit. 

Die Schachsportler feiern die Westfalenhalle gern 
im Zusammenhang mit dem Sparkassen Chess-
Meeting 1992, das als das bislang größte Spekta-
kel in der Geschichte des Schachsports berühmt 
geworden ist. Garri Kasparow, der beste Schach-
spieler aller Zeiten, gewann das großartige Turnier, 
das es übrigens bereits seit 1973 gibt. Kasparow 
begann seine außergewöhnliche Karriere 1980 in 
Dortmund mit dem Gewinn der Jugend-Schach-
Weltmeisterschaft. Der Schachsport ist neben 
dem Turnen die älteste Dortmunder Sportart. Er 
wurde 1875 von dem jüdischen Schneidermeister 
Salomon Elkan, dem Vater des Fußball-Pioniers und 
Bildhauers Benno Elkan, begründet.

Insgesamt fast 50 Europa- und Weltmeisterschaften 
runden das sportliche Gesamtbild der Westfalenhal-
le ab. Dortmunder denken besonders gerne an die 
erste Tischtennis-WM 1959 zurück. Damals begann 
die bis heute andauernde Dominanz der Chinesen, 
die zum ersten Mal den Einzel-Weltmeister stellten. 
Unvergesslich ist auch der Auftritt der tschechischen 
Turnkönigin Vera Caslasvska, die 1968 Weltmeis-
terin im Siebenkampf wurde.

1927 ging die West-
falenhalle in die Ge-
schichte des Boxsports 
ein, als Max Schmeling 
den Belgier Fernand 
Delarge besiegte und 
Europameister wurde.

Das Dortmunder Sechstagerennen (Foto von 1970) fand regelmäßig 
von 1926 bis 2008 in der Dortmunder Westfalenhalle statt. Es 

wurde in Dortmund auf einem 200 Meter langen Holzoval gefahren. 
Die Bahn hatte eine Kurvenüberhöhung von 45° und eine Breite von 

sechs Metern. Im Sommer 2011 wurde die Radrennbahn abgeris-
sen, nachdem der Hauptsponsor abgesprungen war.  

(Fotos: Stadtarchiv Dortmund)
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Als im Sommer 2016 die Welt zu den Olympischen 
Spielen blickte, fieberte besonders die Metropole 
Ruhr mit: Denn 19 Dortmunder Sportler reisten nach 
Rio de Janeiro. 14 von ihnen holten Edelmetall. Von 
423 Sportlern in Rio kam ein Viertel aus Nordrhein-
Westfalen. Das deutsche Olympiateam kehrte mit 
42 Medaillen aus Rio zurück – mit 17 Gold-, 10 
Silber- und 15 Bronzemedaillen. Was für eine stolze 
Bilanz für die Region! 

GOLD, SILBER UND BRONZE FÜR DORTMUND
ULLRICH SIERAU EHRT ERFOLGREICHE OLYMPIATEILNEHMER

Die größte Dortmunder Abordnung stellten die 
Ruderer mit 13 Teilnehmerinnen und Teilnehmern. 
Dazu zählte das Team des Deutschland-Achters 
samt Steuer- und Ersatzmann (Silbermedaille) sowie 
die beiden Doppelvierer-Ruderinnen Lisa Schmidla 
und Carina Bär (Gold). Matthias Ginter und Sven 
Bender (beide BVB) waren zwei von zehn Fußbal-
lern aus dem Ruhrgebiet, die im Nationalteam um 
olympische Ehren kämpften. Die deutsche Fußball-
Olympiamannschaft der Männer verlor das Finale 
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Auf Einladung von Ullrich Sierau trugen sich die Medaillengewinner 
der Olympischen und Paraolympischen Spiele 2016 in Rio am 29. 

Oktober ins Goldene Buch der Stadt ein. (Fotos: Thomas Kampmann)

gegen Brasilien. Sprinterin Gina Lückenkemper von 
der LG Olympia vertrat die Dortmunder Farben bei 
den Leichtathleten in Rio. Die Deutsche Sprint-Staffel 
der Frauen landete im Finale auf Platz vier, der gro-
ße Traum blieb unerfüllt. Zwei Wochen zuvor war 
das Quartett Tatjana Pinto (Paderborn), Lisa Mayer 
(Langgöns), Gina Lückenkemper (Dortmund) und 
Rebekka Haase (LV 90 Erzgebirge) Weltjahresbestzeit 
gelaufen. 

Unsere Dortmunder Medaillengewinner:
Doppel-Vierer der Frauen (Goldmedaille)
Lisa Schmidla, Carina Bär

Deutschland-Achter (Silbermedaille)
Martin Sauer, Hannes Ocik, Richard Schmidt, Felix 
Drahotta, Maximilian Reinelt, Eric Johannesen, An-
dreas Kuffner, Malte Jakschik, Maximilian Munski, 
Ralf Holtmeyer

Doppel-Vierer der Männer (Goldmedaille)
Lauritz Schoof

Paracycling T2 – Einzelzeitfahren und Straßenrennen 
(2 Goldmedaillen) Hans-Peter Durst

Diskuswerfen der Männer (Bronzemedaille)
Daniel Jasinski
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Wer das Budokan-Center in der Sonnenstraße 
betritt, trifft an fast allen Tagen auf Großmeister 
Lan Ung-Kim. Der am 21.03.1950 in Saigon gebo-
rene Vietnamese ist Cheftrainer des Sportcenters 
und Europas höchster Dan-Träger im Taekwondo. 
Zu seinen aktuellen Meisterschülern gehören die 
Junioren-Meister Jana Glück (15) und Julian Grothoff 
(11). Die Vita von Lan Ung-Kim ist nicht allein durch 
Sport bestimmt: In Saigon begann er schon in jun-
gen Jahren mit dem Training von „Vovinam“, einer 
vietnamesischen Variante des Kung Fu. 1969 siedelte 

GROSSMEISTER DER SONNENSTRASSE
LAN UNG-KIM IST CHEFTRAINER IM BUDOKAN-SPORTCENTER

Lan nach Deutschland über und nahm sein Studium 
als Maschinenbauingenieur an der Uni Düsseldorf 
auf. Nach erfolgreichem Abschluss studierte er noch 
zweieinhalb Jahre Sport und Wirtschaftswissen-
schaften an der Uni Dortmund. Nachdem er einige 
Jahre bei koreanischen Großmeistern trainiert hatte, 
begann er 1972, selbst Schüler zu unterrichten – seit 
1975 in Dortmund. Neben seiner Lehrtätigkeit war 
Lan Ung-Kim selbst als Kämpfer aktiv und hat in allen 
Verbänden herausragende Erfolge erzielt. 

Lan Ung-Kim ist als Trainer des Taekwondo-Weltverbandes viel unterwegs. 2017 führte ihn dies u.a. nach Neuseeland, Paraguay, Kanada und Malaysia. 
(Foto: Thomas Kampmann)
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DISC GOLF

FLIEGENDE SCHEIBEN EROBERN REVIERPARK
ERSTE DORTMUNDER DISCGOLF-ANLAGE IN WISCHLINGEN

Die erste Dortmunder Discgolfanlage mit 18 an-
spruchsvollen Bahnen findet immer mehr begeisterte 
Anhänger im Revierpark Wischlingen.  Beim Discgolf 
geht es darum, einen Parcours mit Naturhindernissen 
mit möglichst wenigen Würfen zu durchspielen. 
Wer regelmäßig mit Gleichgesinnten Discgolf 
spielen möchte, schließt sich dem ersten Verein für 

Discgolfer in Dortmund an: Grün-Weiß Kley. Die 
Discgolfanlage ist jederzeit kostenlos nutzbar. Kevin 
Konsorr (22) aus Lünen und David Strott (16) aus 
Dortmund sind schon etablierte Discgolfer. Beide 
zählen zum Deutschen Nationalkader und haben 
damit gute Chancen, zur Europa-Meisterschaft 2018 
in Kroatien zu fliegen.

David Strott spielt seit 2015 Discgolf in der Junioren-Division – am liebsten im Revierpark Wischlingen, weil der Parcours verschiedene Leistungsniveaus bereit-
hält. (Foto: Dennis Stampfer/www.dstampfer.de)
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BEHINDERUNG KEIN HANDICAP FÜR ERFOLGE
ERFOLGREICHE WM-TEILNAHME FÜR PARA-BADMINTON-TEAM

Dortmund ist Hochburg im Para-Badminton. Katrin 
Seibert (1. BC Dortmund), Valeska Knoblauch und 
Young-Chin Mi (RGB Dortmund) aus unserer Stadt 
spielen auf Weltniveau. Das stellten die herausra-
genden Sportler auch bei der letztjährigen WM vom 
21. bis 26. November 2017 in Ulsan (Südkorea) 
unter Beweis. Und: Behinderungen bedeuten kein 
Handicap für den Erfolg. Badminton ist kein Feder-
ballspiel. Badminton steht immer für Schlagkraft, 
Koordination und Reaktionsschnelligkeit. 

Mit zwei dritten Plätzen bei den Para-Badminton-
Weltmeisterschaften hat das Deutsche Team das selbst 
gesteckte Ziel erreicht. Zwei der wenigen, von europäi-
schen Sportlern gewonnenen Medaillen, gingen somit 
nach Deutschland. Die starke Konkurrenz aus Asien 
macht es europäischen Sportlern immer schwerer, 
in den Bereich der Medaillen vorzustoßen. Thomas 
Wandschneider sicherte sich Bronze im Herreneinzel 
der Rollstuhlklasse WH1. Mit 21:18 und 21:10 hatte 
sich Thomas Wandschneider zuvor im Viertelfinale 
gegen seinen Teamkollegen Young-Chin Mi (RBG 
Dortmund) durchgesetzt. Auch Katrin Seibert und 
Marcel Adam belohnten sich im Mixed der Fußgän-
gerklasse SL3-SU5 mit Rang drei. Valeska Knoblauch 
(RBG Dortmund) verpasste ganz knapp eine Medaille 
im Dameneinzel der Rollstuhlklasse WH1.
Quelle: www.deutsche-paralympische-mannschaft.de

Neun deutsche Athleten erreichten das WM-Viertelfinale und standen damit kurz vor 
dem Gewinn einer Medaille. Bronze gewann Katrin Seibert. (Foto: Thomas Kampmann)

Die Paralympischen Spiele 2020 in Tokio sind das große 
Ziel von Para-Badminton-Spielerin Valeska Knoblauch. Die 
27-jährige Athletin verpasste bei den Weltmeisterschaften im 
südkoreanischen Ulsan knapp eine Medaille. In Ulsan ging sie 
auch mit ihrem Mixed-Partner und Lebensgefährten Young-
Chin Mi an den Start. (Foto: Thomas Kampmann)
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Sportinternat in Dortmund. Das bedeutet: ver-
antwortungsvolle Nachwuchsförderung in einer 
Kombination aus Schule, Leistungssport und Per-
sönlichkeitsentwicklung. Das bestätigen u.a. Linn 
Lara Kleine und Elias Schreml (beide LG Olympia).

Leben und Lernen im Einklang mit dem Sport: Das 
ist seit dem Sommer 2015 in Reichweite des Rom-
bergparks möglich. Aktuell werden rund 30 Sportler/
innen im Sportinternat betreut. Dazu zählen Hand-
ballerinnen, Schwimmer, Ruderer, Leichtathleten und 
ein Eistänzer. Das Sportinternat nimmt Nachwuchsta-
lente aus allen Bundesländern ab dem 14. Lebensjahr 

TRAINIEREN, WOHNEN, LERNEN IN DORTMUND
VERBUNDSYSTEM VON SCHULE UND SPORT FUNKTIONIERT

bis zum jungen Erwachsenen auf. Das Sportinternat 
bietet Platz für bis zu 40 Sportler/-innen. Für 2018 
ist vorgesehen, das Internat komplett zu belegen.

Kooperierende Schulen: 
Goethe-Gymnasium 
Marie-Reinders-Realschule

Linn Lara Kleine und Elias Schreml im Eingangsbereich der WIHOGA. Hier verfügt das Internat über einen abgeschlossenen Trakt. (Foto: Thomas Kampmann)

Sonja Schöber (Jahrgang 1985 und Olympiateilnehmerin 
2008) ist sportliche Leiterin des Internats. Sie war 2007 

Deutsche Meisterin über 100 m Brust und Deutsche Vize- 
meisterin über 50 m Brust.  (Foto: Thomas Kampmann)



Lernen am Goethe-Gymnasium, wohnen im nahen 
Sportinternat am Rombergpark, eine idealere Verbin-
dung kann es nicht geben. Das beste Beispiel hierfür 
ist die junge Linn Lara Kleine. Die aus Hamm stam-
mende 16-Jährige erkämpfte 2017 vier deutsche 
Meistertitel in der Einzel- und Mannschaftswertung 
im Crosslauf, über 3.000 Meter und mit der 3 x 
800-Meter-Staffel der LGO. 

„Ich fühle mich in Dortmund mit seinen optimalen 
Rahmenbedingungen für die Sportler, bei der LG 

MIT 16 JAHREN SCHON EINE ECHT GROSSE 
JUNGE LGO-ATHLETIN LOBT DIE IDEALEN RAHMENBEDINGUNGEN

Olympia, dem Goethe-Gymnasium und im Sport-
internat sehr wohl“, erklärt Linn und freut sich: 
„Wir sind im Sportinternat eine tolle Gemeinschaft 
aus Leichtathleten, Handballern, Schwimmern und 
Eistänzern.“ 

Die Langstrecklerin trainiert neunmal in der Woche. 
Das funktioniert nur durch die großzügigen Rege-
lungen bei zeitaufwändigen Wettkämpfen und Trai-
ningsmaßnahmen, wie sie auch ihr Vereinskamerad 
Elias Schreml zu schätzen weiß. 

(Foto: Yoshi Müller)
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Als Elias Schreml (LG Olympia) 2016 als 16-jähriger 
deutscher Vizemeister der MU 18 über 1500 Meter 
wurde, fragte er sich, ob er wohl eine Chance hätte, 
ein Jahr später bei den U 18-Weltmeisterschaften 
in Nairobi/Kenia an den Start zu gehen. Er hatte die 
Chance und nutzte sie. Als einziger deutscher Mittel-
streckler trat er im Juli 2017 die Reise in die keniani-
sche Metropole an. Als einziger Europäer erreichte 
er dort das 1.500-Meter-Finale und erkämpfte sich 

ELIAS EILT VON ERFOLG ZU ERFOLG
SCHREML IST BESTER NACHWUCHSLÄUFER IM DLV

einen achtbaren 8. Platz. Während der Saison 2017 
wurde er deutscher U-18-Meister im Crosslauf und 
entschied bei den deutschen Jugendmeisterschaften 
die 3.000 Meter für sich. Anfang Oktober lief er in 
Berlin mit 30:51 Minuten neuen deutschen Rekord 
im Zehn-Kilometer-Straßenlauf. Damit sicherte 
er sich endgültig den Nachwuchsläufer-Cup des 
Deutschen Leichtathletik Verbandes. 

(Foto: picture alliance/Eibner-Pressefoto)
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Für alle, die zeitnah ihren „Dortmunder Schachurlaub“ 
für dieses Jahr planen wollen: Das 46. Sparkassen 
Chess-Meeting findet vom 14. bis 22. Juli im Orchester-
zentrum des Landes NRW in der Brückstraße 47 statt.

Jedes Sparkassen Chess-Meeting besitzt eine eigene 
Charakteristik, erzählt eine eigene Geschichte. 2017 
gebührte alle Aufmerksamkeit einem einzigen Mann: 
Die 45. Veranstaltung wurde Wladimir Kramnik, 
einem der bedeutendsten Schachspieler aller Zeiten, 
gewidmet. Seit genau 25 Jahren besteht die Schach-
liaison zwischen dem dreifachen Weltmeister und der 
Turnierstadt Dortmund. Der russische Großmeister 
gewann das Sparkassen Chess-Meeting zehn Mal 
(1995–1998, 2000, 2001, 2006, 2007, 2009 und 
2010). Radoslaw Wojtaszek (Polen) siegte 2017. Ein 
versöhnliches Ende feierte Wladimir Kramnik mit einem 
Sieg gegen Matthias Blübaum.

14.–22. JULI 2018 
SPARKASSEN  
CHESS-MEETING

Wladimir Kramnik feierte 2017 seine „Silberhochzeit“ 
mit dem Sparkassen Chess-Meeting. (Foto: GEORGIOS 
SOULEIDIS) 

(Foto: Thomas Kampmann)
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FLIEGEND LEICHT ÜBER STOCK & STEIN
SYMPHONY OF MOVEMENTS STEHT FÜR PARKOUR
Was ist Parkour? Einfach mal Thalis Weizmann, 
Fabian Teusch und Christian Krupke von der „Sym-
phony of Movements“ fragen. Das Team steht stell-
vertretend in Dortmund für das Parkourlaufen, das 
Anfang der 90er Jahre nahe Paris in Lisses und Èvry 
seine Geburtsstunde erlebte. Parkour umschreibt 
schnelle und effiziente Methoden, um urbane oder 
natürliche Hindernisse zu überwinden. In der Szene 
wird zwischen Parkour und Freerunning unterschie-
den. Letzteres legt mehr Wert auf Ausdruck und 
Kreativität als auf effiziente Bewegungen. 

www.facebook.com/somparkour

Veranstalteten die Winter Parkour Convention 2017 im Dietrich-Keunig-Haus: Thalis Weizmann, Max Vogdt, Miriam Kriempardis, Fabian Teusch. (Fotos: Lutz Kampert)
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MACHEN WIR‘S 
WIE DIE INDIANER
VIER JUNIORINNEN DER 
WOLVERINES STEHEN IM 
TRAININGSKADER FÜR DIE EM

Unter dem Dach des TSC Eintracht spielen die Wol-
verines in Dortmund sehr erfolgreich Lacrosse. Mit 
Blick auf die U-20-Europameisterschaft der Damen 
vom 4. bis 11. August 2018 in Katowice (Polen) gab 
die Deutsche U19-Nationalmannschaft der Damen 
jetzt den ersten Trainingskader bekannt. Darunter zu 
finden sind u.a. auch Mara, Janna, Lisa und Veronica 
aus Dortmund.

Lacrosse gilt als Vorläufer des Eishockeys und als 
schnellster Mannschaftssport auf zwei Beinen. Es ist 
ein altes indianisches Spiel. Auch beim Lacrosse gilt: 
Das Runde muss ins Eckige. Der Grundstein für Lac-
rosse in Dortmund wurde am 15. September 2010 
gelegt: An diesem Tag trafen sich zwei motivierte 
Schüler des Leibniz-Gymnasiums, ihre Lehrerin und 
zwei Vertreter des TSC Eintracht Dortmund im Ver-
einsheim, um über die Idee einer Lacrosse-Gruppe zu 
sprechen. Dieses Treffen führte dazu, dass sich nur 
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Bild oben: Gesichtsschutz/Bild unten: Cara, Lisa, Veronica und Janna wollen sich im Trainingscamp der Nationalmannschaft für 
die U20-EM in Katowice empfehlen. (Fotos: Thomas Kampmann) 

wenige Jahre später eine eigene Lacrosse-Abteilung 
mit Damen-, Herren- und mehreren Jugendmann-
schaften gründete. Hintergrund der Idee war das 
Projekt „Tatendrang“ – ein Angebot des TSC Ein-
tracht für Schüler/-innen unter dem Motto „Mach 
aus deinen Ideen Realität“. Im Mai 2016 wurde der 
Grundstein für Jugend-Lacrosse in Dortmund gelegt. 
Bereits im selben Jahr folgte die Teilnahme sowohl 
mit einem U16-Junioren- als auch U16-Juniorinnen 
Team in der Jugend-Bundesliga! Die Wolverines-
Geschichte erreicht ihren Höhepunkt mit der 
feierlichen Eröffnung der Multi-Außensportanlage 
am 31. August 2017, deren Herzstück ein Kunstra-
senplatz mit Lacrosse- und Hockeylinien ist – Grow 
the Game! Sticks up! 
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NORGE 
PÅ LANGS 
THOMAS SUCHY WANDERT 3.000 KM DURCH NORWEGEN

Thomas Suchy (geb. Nelke) ist viel unterwegs. Am 
liebsten jedoch im Norwegischen Fjell. „Hardan-
gervidda på langs“ ist sein aktueller Reisebericht 
betitelt. Anfang September des letzten Jahres 
machte sich Thomas Suchy auf den Weg nach 
Norwegen, um die westliche Hardangervidda 
von Haukeliseter nach Finse zu durchwandern. 
„Mich erwarteten großartige Landschaften, 
Seen und Altschneefelder“, fasst Suchy kurz und 
knapp die Erlebnisse auf der Tour zusammen.  

Wer sich das Video zur Expedition anschaut, ge-
rät ebenso ins Schwärmen, wie User woidwuid: 
„BOA! WIE GEIL! Schönes Video, coole Musik, 
super Abenteuer. Norwegen im September, eher 
was für die Harten! Spaß sieht anders aus, aber 
ich bin mir sicher, dass das lange in Erinnerung 
bleibt. Da bekommt man richtig Fernweh.“ Tho-
mas Suchy: „Hey!!! Ne, das war eigentlich recht 
easy. Das schlimmste war die Fluss-Durchquerung. 
Ansonsten waren es einfach nur schöne Tage.“ Sein 



51

Der Dortmunder Koch Thomas Suchy vor dem 
Wegweiser an der Haukeliseter Fjellstue.

Austra Leirebottsskåka im Norden Norwegens (Fotos: Thomas & Nadine Suchy)

Reisebericht im Netz für die Tage vom 8. bis 24. 
September fällt indes wesentlich ausführlicher aus.  
Wie geht es weiter? Norge på langs: Thomas durch-
wandert Norwegen der Länge nach ab Mai 2018. 
Start ist am Leuchtturm in Lindesnes im Süden. Der 
Weg führt durch Nationalparks wie Jotunheimen, 

Borgefjell und den schwedischen Padjelanta. Pro 
Tag sind 20 bis 30 km geplant, die Strecke ist etwa 
3.000 km lang. Im Oktober möchte er den nörd-
lichsten Leuchtturm des europäischen Festlandes, 
den Slettnes Fyr, erreichen und sich mit dieser Tour 
einen lang gehegten Traum erfüllen. 



52

WENN ALLE DEN ATEM ANHALTEN
UNTERWASSER-RUGBY BEIM SV WESTFALEN UND SV DERNE 
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Unterwasserrugby wird in Dort-
mund vom SV Westfalen und SV 
Derne angeboten, erst seit den 
1970er Jahren werden regelmäßig 
internationale Meisterschaften 
ausgetragen. Unterwasser-Rugby 
ist eine Mannschaftssportart. Sie ist 
einzigartig, da sich sowohl der Ball 
als auch die Spieler in drei Dimen-
sionen bewegen. Ziel des Spiels ist 
es, den salzwassergefüllten Ball in 
einer Spielzeit von 2 x 15 Minuten 
so häufig wie möglich in dem auf 
dem Beckenboden stehenden 
gegnerischen Metallkorb zu plat-
zieren. Flossen, Tauchmaske und 
Schnorchel dienen als Ausrüstung.

Unterwasserrugby-Training des SV Westfalen 
mit Anfängern. Nachwuchs ist jederzeit 
willkommen. (Fotos: Joe Kramer)
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GIANNINA MAG DIE WELLE
24-JÄHRIGE IST ERFOLGREICHE WASSERSKI-AKROBATIN

Giannina Bonnemann ist eine international bekannte 
Wasserski-Akrobatin aus Dortmund. Zu den größten 
Erfolgen der 24-Jährigen zählen der WM-Titel 2016 
bei der Universitäts-WM in der Kombination und 
im Trickfahren sowie der U-21-WM-Erfolg in der 
Kombination 2015. Nach Verletzungspech im ver-
gangenen Jahr und monatelanger Pause meldete sich 
die Spitzensportlerin bei der EM 2017 im österreichi-
schen Fischlham mit der Silbermedaille eindrucksvoll 
zurück. Giannina bereitet sich seit Januar in Florida 
intensiv auf internationale Wettkämpfe vor. (Foto: Thomas Kampmann)
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SPEEDSURFEN

Christian Bornemann, im Hauptberuf Zahnarzt aus Dortmund, gehört zu den weltweit 
elf Menschen, die jemals mit 50 Knoten über das Wasser gesurft sind. Das entspricht 
einer Geschwindigkeit von 92,6 km/h. Disziplin, Energie, Selbstvertrauen und jahrelange, 
konsequente Vorbereitung zählt der 52-Jährige als Erfolgsgaranten auf. „Letztlich ist 
es der unbedingte Wille, seinen Traum Realität werden zu lassen. Mental bin ich die 
50 Knoten vorher schon vielfach gesurft. Ich musste es nur noch im richtigen Moment 
abrufen“, erklärte Bornemann jüngst im Interview. 

ZAHNARZT AUF SPEED
CHRISTIAN BORNEMANN SETZT ALS WINDSURFER REKORDMARKE

(Foto: Isabella Thiel)

Christian Bornemann hält den deutschen Rekord als Windsurfer.
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SCHNELLSTER SCHWIMMER DER WELT
LUCA NIK ARMBRUSTER (16) KNACKT 24-SEKUNDENMARKE
Die Nachricht in der Zeitung vom 7. Dezember 2017 
unter der Rubrik „Juniorsportler des Jahres 2017“ 
lässt aufhorchen: Luca Nik Armbruster, Schwimmer 
der SG Dortmund, möchte sich einen großen Traum 
erfüllen: Irgendwann einmal bei Olympia ins Becken 
zu springen. Das sei schon ein ehrgeiziger Weg, 
gibt der 16-Jährige ehrlicherweise zu. Aber er ist 
vorgezeichnet. Denn über die 50 Meter Schmetter-
ling im Jahrgang 2001 war Luca 2017 schnellster 
Schwimmer der Welt bei der Junioren-WM in 
Indianapolis, USA. Nach unzähligen nationalen 
Altersklassenrekorden und einer DM-Medaille in 

der offenen Klasse schwamm Luca persönliche 
Bestzeit von 23,97 Sekunden und knackte damit 
als erster 16-Jähriger die 24-Sekundenmarke. Mit 
dieser Bestmarke war Luca Nik ein Kandidat auf den 
Titel „Dortmunds Sportler des Jahres 2017“. Auf 
der großen Sportlergala am 5. Februar 2018 – und 
somit nach Redaktionsschluss dieser Sport-Son-
derveröffentlichung – wurde das bestens gehütete 
Geheimnis der Stadt gelüftet. Aktuelle Titelträger 
sind Gina Lückenkemper, Hans-Peter Durst und die 
Frauen aus dem deutschen Ruder-Vierer.

(Foto: SG Dortmund)
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MIT „TEEE” WILLIAMS DURCHGESTARTET
VOLLEYBALLER VOM TV HÖRDE 1861 PUNKTEN IN DER 3. LIGA

Seit nunmehr fast fünf Jahrzehnten ist der Traditions-
klub aus dem Süden im Dortmunder Volleyballsport 
die Nummer eins. Die Hörder stellen auch in dieser 
Spielzeit mit sieben Erwachsenen- und 25 Jugend-
Mannschaften das größte Teilnehmerfeld. Unter 
den rund 300 Volleyballern sind 230 Jugendliche 
zu finden. Dortmunds ranghöchstes Volleyball-
Team hat sich nach der radikalen Verjüngung und 
der Integration von drei Neuzugängen auf Anhieb 
im oberen Tabellendrittel festgesetzt. Die US-
amerikanische Nationalspielerin Tonya Slacanin, in 
der Volleyballszene unter ihrem Mädchennamen 

„Teee“ Williams bekannt, hat die vereinseigenen 
Talente Fabijan Slacanin, Moritz Finke, Florian 
Mausolf sowie Leon und Noah Voswinkel alle 
besser gemacht und auf Drittliga-Niveau geführt.  
 
Die Volleyballer vom TV Hörde 1861 haben im 
vergangenen Spieljahr in der Rangliste der er-
folgreichsten Jugend-Vereine im Westdeutschen 
Volleyball-Verband den dritten Platz unter über 1.000 
Vereinen belegt und waren mit acht Mannschaften 
bei den westdeutschen Meisterschaften am Start.

(Foto: Alexander Kropf)



SPORT- UND FREIZEITBETRIEBE DORTMUND
Die Sport- und Freizeitbetriebe gehören als 100pro-
zentige Tochter zur Stadt Dortmund. Sie handeln 
organisatorisch und wirtschaftlich selbstständig. 
Im kommenden Wirtschaftsjahr wird mit Erlösen in 
Höhe von 38 Mio. Euro gerechnet. 8,5 Mio. Euro 
davon stammen aus eigenen Umsatzerlösen und 
sonstigen betrieblichen Erträgen, 29,5 Mio. Euro 
resultieren aus Zuweisungen und Zuschüssen der 
öffentlichen Hand. Für Investitionsmaßnahmen 
erhalten die Sport- und Freizeitbetriebe Dortmund 
einen Zuschuss aus dem städtischen Haushalt in 
Höhe von 10,2 Mio. Euro. Damit soll das Angebot 

an Sport- und Freizeitanlagen für die Dortmunder 
Bevölkerung weiterhin attraktiv gestaltet werden.

Geschäftsbereiche
• Sport
• Zoo
• Westfalenpark, Botanischer Garten
• Zentrale Dienste (inkl. Tierheim)

Tochtergesellschaft
• Olympiastützpunkt Dortmund gGmbH (100 %)

Die Helmut-Körnig-Halle wird auf sechs Rundbahnen erweitert. (Foto: Roland Gorecki)
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GESCHÄFTSBEREICH SPORT
Aufgaben:
Bewirtschaftung der Sportanlagen und Bäder, Neu-
und Umbau von Sportstätten, Durchführung von 
Sportveranstaltungen.

Sportstätten in Dortmund
• 77 Sportplätze, davon aktuell 54 
 Kunstrasenplätze
• 26 Sporthallen, 140 Turnhallen, 
 29 Gymnastikhallen
• Leichtathletikzentrum Helmut-Körnig-Halle 
 und Stadion Rote Erde
• 18 Schwimmbäder im Stadtgebiet, davon
 11 Hallenbäder (Wasserfläche: 20.300 m²), 
 6 Freibäder und 1 Freizeitbad
• Baseball- und American Football-Anlage 
 im Hoeschpark
• Hockeyzentrum an der Ardeystraße und 
 beim TSC Eintracht
• 2 Finnenrundlaufbahnen
• Schießsportanlage Eberstraße 
 (weltgrößte Anlage)
• Ruderleistungszentrum am Hafen
• Eissportzentrum 
• Goethe-Gymnasium: NRW-Sportschule 
• Sportinternat (WIHOGA)

Wesentliche Kennzahlen (2017)
• 530 Sportvereine
• ca. 155.000 Vereinsmitglieder (ohne BVB)
• ca. 150.000 nicht vereinsgebundene Sportler
• 1,8 Mio. Badbesucher (alle Bäder inkl. Freibäder)
• 230 Sonderveranstaltungen auf 
 Sportplatzanlagen

Wesentliche Investitionsbedarfe in den 
nächsten Jahren
Maßnahmen Sportanlagen 
• Fortführung der Modernisierung der Sport-

plätze in Kunstrasen (nur noch wenige Plätze 
notwendig)

• Sanierung bzw. Neubau von Umkleidegebäuden 
• Bei ca. 10 Umkleidekabinen besteht kurzfristiger 

Handlungsbedarf; Investitionsbedarf ca. 4 Mio. €
• Weitere 10 Umkleiden sind mittelfristig zu 

erneuern; Investitionsbedarf ca. 6 Mio. €

Maßnahmen Turn- und Sporthallen
• Sanierung und Neubau von Turn-, Sport- und 

Gymnastikhallen
• 21 Standorte sollen in den nächsten Jahren 

modernisiert bzw. erneuert werden
• Zeitplanung sieht jährlich 4–5 Maßnahmen vor. 

Start 2017

Maßnahmen Bäder
• Erarbeitung eines gesamtstädtischen Bäderent-

wicklungskonzeptes
• Ziel: Schaffung eines attraktiven und nachhal-

tigen Bäderangebotes
• Berücksichtigung von Interessen aus Schul- und 

Vereinssport sowie aktuellen Freizeittrends

Sonstige Maßnahmen
• Bau eines Leichtathletikstadions in Hacheney, 

Baukosten ca. 6 Mio. €
• Sanierung Eisstadion (u.a. Bau von Umkleiden, 

Sanierung der Tribüne) ca. 2 Mio. €
• Bau einer großen Ballsporthalle mit einer Besu-

cherkapazität von 3.000 Personen ca. 25 Mio. €
• Modernisierung der Helmut-Körnig-Halle – 6 

Mio € (6 Rundbahnen)
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SPORTSTADT DORTMUND  
IM 20. JAHRHUNDERT
EINE PERSÖNLICHE ERINNERUNG VON GERD KOLBE

Gerd Kolbe, Chronist dieser Stadt und international 
bekannter Botschafter des Dortmunder Sports, hat 
persönliche Erinnerungen zur Verfügung gestellt, 
die die Sportstadt Dortmund des 20. Jahrhunderts 
in ein für viele völlig neues Licht rücken. Lesen Sie 
selbst: 

Meine Familie kam am 19. Mai 1953 nach Dort-
mund. Wir wohnten in der Staufenstraße 50.
Die Staufenstraße lag nur einen Steinwurf ent-
fernt vom Dortmunder Volkspark mit der neuen 

Westfalenhalle, der Kampfbahn „Rote Erde“ 
und dem Schwimmstadion Volkspark. Dort 
entwickelte sich eine Sportstadt von Rang. Der 
19. Mai 1953 war der Donnerstag vor Pfingsten. 
Am folgenden Mittwoch spielte ein Fußballclub 
namens Borussia Dortmund in der Vorrunde zur 
Deutschen Meisterschaft gegen den ruhmrei-
chen HSV. Ich schenkte diesem Club spontan 
meine Sympathien, was ich nie bereut habe. 
Der BVB mit seinen bis dato acht DM-Titeln, 
drei DFB-Pokalsiegen, zwei Europacups und 
dem Gewinn des Weltpokals ist ohne Frage das 
Herzstück der Sportstadt Dortmund und wird es 
wohl auch immer bleiben.

Wenige Tage nach meinem Schlüsselerlebnis 
in Sachen BVB kam ich mit einem Freund zur 
Westfalenhalle. Deutschland, bis 1950 sportlich 
international geächtet, durfte 1952 in der neuen 
Westfalenhalle im Rollkunstlauf die erste Welt-
meisterschaft nach 1945 durchführen. 

Rollkunstlauf war damals eine große Nummer im 
Sport. Und siehe da: Die attraktive junge Lotte 
Cadenbach von Eintracht Dortmund gewann 
im Einzellauf der Damen und sicherte ihrer Hei-
matstadt einen tollen Triumph. Sie war die erste 
Weltmeisterin in der Geschichte der Sportstadt 
Dortmund nach dem 2. Weltkrieg. Stichwort Ein-
tracht Dortmund: Der Verein der blonden Lotte 
war unser absoluter Sportpionier und besteht 
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bereits seit 1848. Er war der Club des großen Olym-
pioniken Willi Daume, dem Vater der Olympischen 
Spiele 1972, aber auch der großartigen Turner 
um die mehrfachen Deutschen Meister Adalbert 
Dickhut und Ursel Schepan. Die Basketballer mit 
Norbert Thimm und Wilfried Boettger spielten in der 
höchsten deutschen Spielklasse, Tycho Weißgerber 
focht international, und der Hockeyspieler Werner 
Kaessmann heimste Olympisches Gold ein. 

Was für ein Verein, was für eine Tradition. Auch 
im Eishockey ging es bei Eintracht bis zur Bundes-
liga rund. In der früheren Oberliga wurde sogar 
Abonne mentmeister EV Füssen geschlagen. 

Und nicht zu vergessen, der Eiskunstlauf: Dag-
mar Lurz und Marina Kielmann seien hier für alle 
anderen genannt. Allein Dagmar Lurz wurde vier 
Mal Deutsche Meisterin und holte sieben Me-
daillen bei Olympischen Spielen sowie Welt- und 
Europameisterschaften. An unsere erfolgreichsten 
Eiskunstläufer überhaupt soll hier auch erinnert 
werden: Ria Baran und Paul Falk vom Borsigplatz, 
lange Zeit ebenfalls Eintrachtler. Dreifache Welt-
meister, Olympiasieger von 1952 in Oslo, mehrfach 
Europa- und Deutsche Meister sowie Sportler des 
Jahres. Genau genommen die „Paarlaufeltern“ 
von Marika Kilius und Hans-Jürgen Bäumler, die 
1964 in der Westfalenhalle Weltmeister wurden. 

Die Eintrachtlerin Hilde Urbaniak wurde 1959 
Kanu-Slalom-Weltmeisterin im Wildwasserfahren, 
ihr Kollege Friedhelm Wentzke vom FS 98 heimste 
1960 und 1964 im Kanufahren olympisches Edel-
metall ein.

Der DSC 95, Dortmunds Pionier im Fußball und 
mein erster Verein als Leichtathlet, wurde am 10. 
Mai 1895 vom später weltberühmten Künstler 
Benno Elkan und seinen Freunden aus der Taufe 
gehoben. Er brachte mit Walter Sanß, dem ersten 

DFB-Geschäftsführer, und Dr. Reinhard Rauball, 
dem heutigen Präsidenten des BVB und der DFL, 
zwei Spitzenfunktionäre von internationalem Rang 
hervor. 

DSC-Leichtathlet Otto Röhr war der erste Sportler, 
der 1919 über 110-m-Hürden einen Deutschen 
Meistertitel nach Dortmund holte. Zu meiner Zeit 
war Karl-Heinz Wegmann der Star des DSC. Er stieß 
die Kugel als erster Deutscher über 17 Meter, war 
mehrfach Deutscher Meister und nahm 1956 an 
den Olympischen Spielen in Melbourne teil.

Auch dem OSV Hörde gehörte ich später an. Des-
sen Aushängeschild war die 4 X 400 m-Staffel, 
die in den 1950ern den Weltrekord für Vereins-
mannschaften hielt. Walter Oberste und Manfred 
Poerschke aus diesem Quartett fuhren 1956 zu 
den Olympischen Spielen nach Melbourne. Der 
großartige Paul Schmidt setzte über 800 m be-
sondere Akzente. 

Die Staffel der Viertelmeiler pflegte ihre große 
Tradition bis in die 1980er Jahre, als der OSV sich 
bereits OSC Thier nannte. Hartmut Weber und 
Jörg Vaihinger ragten dabei heraus, wobei Weber 
als Europameister einer der besten deutschen   
400 -m-Läufer aller Zeiten wurde.

Der OSV zelebrierte in der Roten Erde über Jahre 
hinweg seine Internationalen Sportfeste mit großer 
Besetzung. Martin Lauer, Manfred Germar, Armin 
Hary, aber auch Olympiasieger wie Lee Calhoun, 
Shirley Strickland und Betty Cuthbert gehörten zu 
den Teilnehmern. 

1975 und 1976 gab es die Pfingssportfeste mit Irena 
Szewinska, Maik Bolt und den OSClern Annegret 
Richter, Inge Helten und Silvia Hollmann. Mit den 
Sparkassen DLV-Meetings kam Mitte der 1990er 
für einige Jahre noch einmal großes sportliches 



62

Flair in die Rote Erde. Hammerwurf-Weltmeister 
Karsten Kobs und Zehnkämpfer Frank Busemann, 
der Silbermedaillen-Gewinner von Atlanta, setzten  
gemeinsam mit Silke Knoll und den Rockmeier-
Zwillingen lokale Glanzlichter.

Danny Ecker, Tim Lobinger, Javier Sotomayor, Iván 
Pedroso, Colin Jackson, Florian Schwarthoff – 
 übrigens in Dortmund gebürtig – Lars Riedel und 
Merlene Ottey sollen als internationale Cracks nicht  
unerwähnt bleiben.

1980 wurde die Helmut-Körnig-Halle eröffnet, in 
der Anfang der 1990er die ersten gesamtdeutschen 
Hallenmeisterschaften stattfanden. Heike Drechsler 
begeisterte im Weitsprung. Das Sparkassen Indoor-
Meeting versammelte an gleicher Stelle ebenfalls die 
Superstars der Leichtathletik mit Sprint- und Hür-
denwunder Gail Deevers an der Spitze in Dortmund.
Namensgeber Helmut Körnig war lange Zeit Ge-
schäftsführer der Westfalenhallen und 1928 und 
1932 als Deutschlands bester Sprinter in Amsterdam 
und Los Angeles, wo er mehrere Olympia-Medaillen 
gewann.

Unsere Sommerferien verlebten wir Kinder Jahr 
für Jahr im Schwimmstadion Volkspark. Es hatte 
den Zweiten Weltkrieg weitgehend unbeschadet 
überstanden. Wir alle waren fasziniert, wenn eine 
besonders begabte Schwimmerin mit tollem Tempo 
ihre Bahnen zog: Ursula Happe. Ganz Dortmund 
stand Kopf, als sie 1956 in Melbourne die Gold-
medaille über 200 m Brust errang. 

Wenige Monate zuvor war der BVB zum ersten 
Mal Deutscher Fußballmeister geworden. Der 
Kohlenpott zeigte der Nation seine starken sportli-
chen Muskeln! Ursula Happe war nicht die einzige 
Schwimmerin, die Großartiges leistete. Gerald 
Mörken und Frank Henter feierten national und 
international ebenfalls große Erfolge.

Mit dem Südbad kam Anfang der 1960er Jahre 
eine Schwimmanlage von Rang hinzu, die mit dem 
„Eurovisionsschwimmen“ europaweit per Television 
„auf Sendung“ ging. 

Der Radsport war lange Zeit die heimliche Nr. 1 
in Dortmund! Es kann nicht verwundern, dass 
das erste Sportfest in der „Roten Erde“ nach dem 
Zweiten Weltkrieg im Jahr 1946 ein Radrennen war. 

Und als 1925 die Westfalenhalle eröffnet wurde, 
gab es kurz danach das erste Sechstagerennen. Ein 
Bombenerfolg in Serie über Jahrzehnte hinweg. 
Mit dem Lokalmatador Gustav Kilian wurde dann 
einer von uns zum weltweit gefeierten Sechstage-
kaiser, der später auch als Trainer weltberühmt war.

Die Sechstagerennen in der Westfalenhalle, die 
Flieger-, Verfolgungs- und Steherrennen fanden ein 
begeistertes Publikum. Der große Fausto Coppi gab 
seine Visitenkarte ab, Peter Post, Rik Van Looy, Rudi 
Altig, Rik Van Steenbergen, Hugo Koblet und viele 
mehr ebenso. Und natürlich die Lokalmatadoren als 
das Salz in der Suppe. Erich Bautz, der Etappenge-
winner bei der Tour de France, Karl-Heinz Marsell, 
Ehrenfried Rudolf und Nachbar Dieter Kemper, letz-
tere alle hochdekorierte Steherweltmeister. Dieter 
Kemper war damals mehrere Jahre der bevorzugte 
Sechstagepartner von Rudi Altig.

Ebenfalls in der Halle kam Ernie Claußmeyer zu Welt-
meisterehren. Er wurde später ein wichtiger Mäzen 
und Veranstaltungsorganisator seines Radsports.

Doch damit nicht genug: Auf der Radrennbahn im 
Hoeschpark gab es die beliebten Renntage Open-
Air, gespickt mit vielen Superstars.

Die Radsportclubs wie Sturmvogel, Sturm Hombruch 
und Kurve Brackel boten ergänzend für die Ama-
teure diverse Wettkämpfe auf hohem Niveau an.
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Der „Große Preis von Dortmund“ später „Dortmun-
der Union-Preis“, ein internationales Straßenrennen, 
erlebte Triumphe. Viele Spitzenfahrer nahmen teil. 
Selbst der große Eddy Merckx war in den 1960ern 
beeindruckt von dem brutalen Anstieg von der Ruhr 
in Herdecke hoch nach Kirchhörde. „Das schlauchte 
gewaltig“, meinte dann auch der legendäre Hen-
nes Junkermann nach einem Rennen. Dass Dieter 
Uebing Weltmeister im Querfeldeinfahren wurde, 
rundet die Erfolge unserer Radsport-Asse ab. 

Ein Blick auf die Sportstadt Dortmund wäre unvoll-
ständig ohne den Boxsport und das Ringen.
Die Ringer von Heros Dortmund waren deutsche 
Spitzenklasse, die Olympiateilnehmer Peter Net-
tekoven und Horst Hess ihre Aushängeschilder.
Nicht zu vergessen: Eduard Sperling errang 1928 
Silber und 1932 Bronze im Ringen und wurde 
damit unser erster Medaillengewinner bei Olympia. 

Der Amateur-Boxsport setzte in Dortmund bereits 
nach dem 1. Weltkrieg Akzente. Zu den Trainern, 
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100-Meter-Lauf der Frauen bei den Olympischen Spielen 1976 in Montreal: Olympiasiegerin wurde Annegret Richter, die im Halbfinale einen 
neuen Weltrekord aufgestellt hatte. Sie gewann vor Renate Stecher aus der damaligen DDR und Inge Helten aus der BRD. 
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die bei uns arbeiteten, gehörte auch Joseph Hu-
bertus Pilates, dessen Methoden heute von vielen 
als das Nonplusultra überhaupt gefeiert werden.

Die große Zeit der Berufsboxer ist untrennbar mit 
der Roten Erde und der Westfalenhalle verbunden.
Heinz Neuhaus war es, der nach 1945 die Rote 
Erde mit seinen sechs Freiluftkämpfen füllte und 
begeisterte. Sein Kampf der Kämpfe ging im Juli 
1952 um die Schwergewichts-Europameisterschaft 
gegen Hein ten Hoff. 50.000 Besucher erlebten 
einen Fight, der bereits in der ersten Minute endete. 
Heinz Neuhaus schlug nach knapp 40 Sekunden 
eine fulminante Rechte von unglaublicher Härte ans 
Kinn des langen Hamburgers, der umfiel, sich das 
Wadenbein brach und ausgezählt wurde.

Später boxte Neuhaus in der neuen Westfalenhalle, 
die lange Zeit in Europa führend war. Hier kam es 
1954 zu seiner denkwürdigen Begegnung gegen 
Niño Valdés aus Kuba. Neuhaus verlor in der 4. 
Runde durch K.o. und büßte damit seine Chancen 
auf einen Titelkampf gegen Weltmeister Rocky 
Marciano ein.

Nach und mit Neuhaus kamen Erich Schöppner, 
Williy Quatuor, Hans Strelecki und Rolf Peters, 
um einige der Lokalmatadore zu nennen. Auch 
„Bubi“ Scholz boxte hier, Peter Müller, Charles 
Humez, Karl Mildenberger und ganz zum Schluss 
der Box-Karriere der Westfalenhalle ein gewisser 
Henry Maske. 

Der große Max Schmeling begann 1927 seine ein-
malige Karriere ebenfalls in der Westfalenhalle mit 
einem Sieg über den Belgier Fernand Delarge, der 
ihm den Titel des Europameisters im Halbschwer-
gewicht einbrachte. 

Und nebenan in der Roten Erde ging ebenfalls die 
viel zitierte Post ab. 1953 gab es im August die 

Internationale Hochschul-Sportwoche, aus der 
später die Studenten-Weltmeisterschaften wurden. 
Zu diesem Ereignis entstand die im Krieg zerstörte 
Sitztribüne neu. 1954 kamen die Leichtathleten aus 
Finnland zum Länderkampf in die „Kampfbahn“. Ein 
Jährchen später feierte an gleicher Stätte die Deut-
sche Nationalmannschaft mit dem Finalsieg über die 
Schweiz einen unvergesslichen Weltmeister-Triumph 
im Feldhandball vor gut  40.000 Zuschauern. Der 
TuS Wellinghofen ließ sich ebenfalls nicht lumpen 
und wurde 1971 Deutscher Meister im Feldhandball. 
Nach der Doppelmeisterschaft des BVB 1956 und 
1957 trug sich 1958 der SV Hombruch 09 mit dem 
3:1-Sieg über Bergedorf in der Roten Erde als Deut-
scher Amateur-Fußballmeister in die Annalen des 
DFB ein und sorgte damals für ein vielbestauntes 
Dortmunder Tripple-Wunder. Auch der DSC 95 
nutzte in den 1960er Jahren gern und oft die Rote 
Erde für seine Spiele in der 2. Liga.

Dass der BVB hier 1956 mit dem Spiel gegen Spora 
Luxemburg seine große internationale Karriere im 
Europapokal der Landesmeister startete und spä-
ter Teams wie ManU, Atletico Madrid, West Ham 
United mit Bobby Moore und Roger Hunt, Inter 
Mailand, AC Mailand und Dukla Prag empfing, 
gehört heute zum fußballerischen Allgemeinwissen.
Ebenso wie die Tatsache, dass das ab 1974 be-
nachbarte Westfalenstadion, heute Signal Iduna 
Park, mit der WM 1974 und den großen nationalen 
und internationalen Spielen des BVB nahtlos an 
die Stadiontradition der „Kampfbahn“ anknüpfte.

Der große Dreiklang im Hallenhandball rankt sich 
um die Namen TuS Wellinghofen, OSC Thier und 
Borussia Dortmund, wobei beim BVB die Handball-
Damen gemeint sind, Namen wie Peter Neuhaus, 
Burghardt Gröning, Heiner Möller, Thomas Happe 
und der unvergleichliche Peter Kovac, aber auch 
Eike Bram und Franziska Heinz, stehen für eine 
große Hallenhandball-Ära. 
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Und Ulli Büker sorgte dafür, dass beim OSC Thier 
der finanzielle Schornstein rauchte. 

Eine Sportstadt macht sich an der Qualität und der 
Vielfalt der sportlichen Leistungen fest, aber auch 
an den Sportstätten, die zur Verfügung stehen. Den 
„Goldenen Plan“, der vom Deutschen Sportbund 
angestoßen wurde, erfüllte Dortmund bereits Ende 
der 1960er Jahre. Das war und ist die Grundlage 
für den wichtigen und nicht zu vernachlässigenden 
Breitensport. 1996, als der von Fritz Kauermann 
gegründete Stadtsportbund 50 Jahre alt wurde, 
betrieben in Dortmund 136.000 Aktive in 601 
Vereinen Sport. 

In diesem Zusammenhang sei unterstrichen, dass die 
bundesdeutsche Jogging-Bewegung in Dortmund 
ihren Ausgangspunkt hatte. Enzio Busche und der 
Viermärker-Waldlauf-Gemeinschaft sei Dank!

Für den Hochleistungssport kamen die Landes- und 
Bundesleistungszentren und der Olympiastützpunkt 
hinzu. 

Welche sportliche Vielfalt Dortmund verkörperte, 
verdeutlichen die Disziplinen, in denen wir allein 
im vorigen Jahrhundert Sportlerinnen und Sportler 
zu Olympischen Spielen entsandten. 

Basketball, Boxen, Eishockey, Eiskunstlauf, Fechten, 
Fußball, Handball, Hockey, Kanusport, Leichtathletik, 
Radsport, Reiten, Ringen, Rudern, Schießen und 
Schwimmen. Überall waren wir Spitzenklasse!

Allein 62 Ruderinnen und Ruderer vertraten Dort-
mund olympisch. Unvergesslich der Olympiasieg des 
Deutschland-Achters 1988 in Seoul unter Trainer 
Ralf Holtmeyer mit dem viel zu früh verstorbenen 
Schlagmann Bahne Rabe, unvergesslich aber auch 
die vielen Silber- und Bronzemedaillen der Ruderer 
und Ruderinnen in den anderen Bootsgattungen. Auf 

genau die Hälfte, nämlich 31 Olympia-Teilnehmer, 
kommt die Leichtathletik. 

Im Zusammenhang mit der Leichtathletik, der aner-
kannten Krone Olympias, gestatte ich mir ein Wort 
zu Annegret Richter, der erfolgreichsten Dortmunder 
Sportlerin aller Zeiten: Sie verkörpert die Sportstadt 
Dortmund wie keine Zweite. Mit ihren 28 Deutschen 
Meistertiteln, den Europameisterschaften sowie 
den beiden Olympiasiegen 1972 und 1976 ist sie 
praktisch ein sportliches Gesamtkunstwerk und in 
unserer Stadt bislang weder erreicht noch in der 
Zukunft wahrscheinlich jemals erreichbar!
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Olympiasiegerin 1976 in Montreal: Annegret Richter
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EINE STADT. 
   VIEL 
SPORT.

80.667 ZUSCHAUER FASST DER SIGNAL IDUNA PARK, NIRGENDWO IN EUROPA GEHEN SO VIELE 

MENSCHEN ZUM FUSSBALL WIE ZU DEN HEIMSPIELEN DES BVB. | DORTMUND IST BUNDESLEIS-

TUNGSZENTRUM UND OLYMPIASTÜTZPUNKT FÜR DEN DEUTSCHLAND-ACHTER. | DORTMUND IST 

OLYMPIASTÜTZPUNKT IN DEN SPORTARTEN RUDERN, LEICHTATHLETIK, KANUSLALOM, SCHIESSEN, 

SCHWIMMEN UND EISKUNTSLAUF SOWIE TRIATHLON, HANDBALL UND IN DEN PARALYMPISCHEN 

DISZIPLINEN. | FAST EIN DRITTEL DER DORTMUNDER BEVÖLKERUNG IST MITGLIED IN EINEM DER 

530 SPORTVEREINEN DER STADT. | ES GIBT RUND 800 SPORTSTÄTTEN IN DORTMUND. | ÜBER 

30 WELTMEISTERSCHAFTEN UND ÜBER 50 EUROPAMEISTERSCHAFTEN WURDEN BISLANG IN DER 

WESTFALENHALLE AUSGETRAGEN – ZULETZT DIE TISCHTENNIS-WM 2012. | DORTMUND IST AUCH 

IN SPORTARTEN WIE AMERICAN FOOTBALL UND BASEBALL VORNE DABEI. | DORTMUND WAR 2013 

AUSTRAGUNGSSTÄTTE DER 9. WELTMEISTERSCHAFTEN IM BADMINTON FÜR MENSCHEN MIT BE-

HINDERUNGEN – DER PARA-BADMINTON WORLD-CHAMPIONSHIP. | IM LEGENDÄREN GOLDSAAL 

BESCHLOSS DER DFB AM 28. JULI 1962 DIE GRÜNDUNG DER FUSSBALL-BUNDESLIGA. | HIGH-

WAY KART RACING, DORTMUND: SO LAUTET DIE ADRESSE DER MIT 1.600 METERN LÄNGSTEN  

INDOOR-KARTBAHN DER WELT. | DAS SPARKASSEN-CHESS-MEETING GEHÖRT WELTWEIT ZU DEN 

RENOMMIERTESTEN INTERNATIONALEN SCHACHTURNIEREN. | DIE EHEMALIGE KOKEREI HANSA 

BEHERBERGT DIE GRÖSSTE KLETTERHALLE NORDRHEIN-WESTFALENS. | DAS EISSPORTZENTRUM 

WESTFALENHALLEN DORTMUND FINDEN NICHT NUR DIE EISADLER DORTMUND UND DER ERC WEST-

FALEN KUNSTLAUF E.V. SO RICHTIG COOL. | DORTMUND L(I)EBT SEINEN BVB. 
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